
BEZIRK MISTELBACH Schlecht
verteilter Regen, Trockenheit
und ein nasser Frühling plagten
die heimischen Winzer aus dem
Bezirk Mistelbach im heurigen
Weinjahr. Trotzdem blicken sie
optimistisch auf die Weinlese.
Denn es verspricht ein qualitativ
sehr guter Weinjahrgang 2023
zu werden.

Gerhard Thüringer, der sein
Weingut in Paasdorf hat, zeigt
sich sehr erfreut über die heuri-
ge Lese. „Bis jetzt schaut es
super aus. Die Wasserversor-
gung war das ganze Jahr über
recht gut und hat dann bei der
beginnenden Reife ausgesetzt.
Das war eigentlich perfekt“, er-
klärt der Winzer. Dadurch, dass
der Regen Mitte August ausge-
setzt hat, wurden die Trauben
nicht mehr beschädigt und hat-
ten somit auch weniger Schim-
melbefall. „Der Ertrag war zwar
ein bisschen weniger, aber das
ist nicht schlimm, dafür wird die
Qualität von diesem Jahrgang
sehr gut“, freut sich Thüringer.

Auch in Poysdorf freut man
sich über die heurige Lese. Bio-
Winzer Rainer Oppenauer be-
richtet: „Der heurige Wein wird
sehr fruchtig und ein typischer
säuerlicher Weinviertler Jahr-
gang. Also wirklich ein Top-
Jahrgang.“ Auch das Lesewetter
sei „wie aus dem Bilderbuch“
gewesen. Als Biobetrieb gab es
aber trotzdem Herausforderun-
gen, mit dem das Weingut Op-
penauer zu kämpfen hatte.
Durch den sehr feuchten Früh-
ling war der Pilzdruck relativ
hoch und bei der Lese war es
teilweise schon fast zu warm.
„Doch darüber kann man hin-
wegschauen, wenn der Ertrag

Gutes Weinjahr: „Lesewetter
wie im Bilderbuch“
Die Lese neigt sich im Bezirk Mistelbach dem Ende zu. Nach
einer ersten Abschätzung scheint der Weinjahrgang 2023 eine
sehr hohe Qualität zu haben.

und die Qualität so gut sind“,
freut sich Oppenauer.

Jungwinzer Matthäus
Hirschbüchler aus Obersdorf,
der zurzeit im Finale der
Schlossquadrat Trophy steht,
blickt ebenfalls auf ein gutes
Weinjahr zurück. Allerdings zei-
gen sich bereits hier Unterschie-
de gegenüber dem Wein in Po-
ysdorf. Denn sehr säurehaltig,
so wie der Wein vom Weingut
Oppenauer, ist der Wein aus der
Region um Wolkersdorf heuer
eher nicht.

Zusätzliche Bewässerung
war dringend notwendig
„Die Qualität passt aber ganz
gut dieses Jahr. Ohne zusätzli-
che Bewässerung hätte das al-
lerdings nicht funktioniert“,
fügt er hinzu. Außerdem habe er
dieses Jahr Probleme mit dem
schlecht verteilten Niederschlag
und der überdurchschnittlich
warmen Lese gehabt. „Am An-
fang haben wir uns noch ge-
freut, dass wir dieses Jahr ein
bisschen später lesen können.
Aber wenn es dann 28 Grad im
Oktober hat, ist das natürlich
auch nicht optimal. Ich habe
dann viel in der Nacht gelesen,
wo es etwas kühler war“, erzählt
der Jungwinzer.
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 Der Weinjahrgang 2023 verspricht
sehr gut zu werden.
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Auch der Berater für Wein-
bau im Bezirk Mistelbach der
Landwirtschaftskammer NÖ,
Daniel Hugl, zieht eine positive
Bilanz. „Also zusammenfassend
kann ich einmal sagen, ausge-
fallen ist die Lese gut, der nächs-
te Jahrgang wird super“, scherzt
er. Regionsspezifisch hatte man
in der Gegend um Poysdorf mit
einem Hagelunwetter zu kämp-
fen gehabt und die allgemeine
Trockenheit war wie jedes Jahr
wieder Thema. „Der Ertrag ist
ein wenig geringer als im Vor-
jahr, aber das macht nichts, weil
die Qualität super ist“, so Hugl.

BEZIRK MISTELBACH Bei der
Wahlkreiskonferenz wurde Na-
tionalratsabgeordnete Melanie
Erasim abermals als SPÖ Spit-
zenkandidatin für den Wahl-
kreis Weinviertel (Bezirke Mis-
telbach, Korneuburg und Holla-
brunn) bestätigt – mittlerweile
zum dritten Mal. „Was mich
freut, ist die wachsende Zustim-
mung der anderen Bezirke“,
sagt sie.

Neben Erasim wurde ihr ge-
samtes Team mit elf Kandidaten
aus den drei Bezirken bestätigt.
Die Bezirksvorsitzenden von
Hollabrunn, Richard Pregler
und Stefan Hinterberger, sowie
Korneuburgs Bezirksvorsitzen-
der Martin Peterl gratulierten
der Kollegin aus Mistelbach.
Landesfrauenvorsitzender Elvi-
ra Schmidt, die als Ehrengast
gekommen war, hob die bisheri-
ge Arbeit von Erasim als Natio-
nalrätin hervor.

„Für mich ist das ein großer
Vertrauensbeweis und ein Auf-

Erasim tritt zur
Nationalratswahl an
Melanie Erasim wird bei der nächsten Nationalratswahl wieder
Spitzenkandidatin der SPÖ im Wahlkreis Weinviertel.

trag, die vielen wichtigen The-
men der Zukunft ungestört von
internen Personaldiskussionen
in Angriff nehmen zu können
und dabei die Weinviertler So-
zialdemokratie hinter mir zu
wissen“, bedankt sich Erasim
für den Auftrag.

Planmäßig findet die
nächste Nationalratswahl im
Herbst 2024 statt. „Wir stehen
jetzt elf Monate vor der Wahl. Da
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SPÖ-KANDIDATIN

ist es auch hinsichtlich der Le-
bensplanung gut zu wissen, ob
man Kandidat ist oder nicht“,
sagt Erasim. Außerdem könne
es bei der türkis-grünen Bun-
desregierung immer sein, dass
sie zerbricht: „Da ist es wichtig,
dass man sich nicht dann erst
den Kopf zerbrechen muss, wer
kandidiert, wenn schon der
Wahlkampf ansteht“, findet die
Rabensburgerin.

2019 hatte die SPÖ bei der
Nationalratswahl mit 17,6 Pro-
zent eines ihrer schlechtesten
Ergebnisse im Weinviertel ein-
gefahren und ihr einziges Di-
rektmandat verloren. Entspre-
chend sitzt die Rabensburgerin
auf einem Mandat der Landes-
liste, das 2021 erst frei wurde,
als die Wienerin Sonja Ham-
merschmid ihr Landeslisten-
mandat zurückgelegt hatte. Für
Erasim wird es entscheidend
sein, wo sie diesmal dort plat-
ziert wird. Ein Termin für die Er-
stellung der Landesliste steht
noch aus.

Die Kandidatenliste
1. Melanie Erasim, Mistelbach
2. Franz Leisch, Korneuburg
3. Bernadette Haider-Witt-
mann, Korneuburg
4. Stefan Hinterberger, Holla-
brunn
5. Karin Koller, Mistelbach
6. Claudio Kukla, Korneuburg
7. Claudia Musil, Mistelbach
8. Martin Peterl, Korneuburg
9. Esma Öztürk, Hollabrunn
10. Mario Gaider, Mistelbach
11. Helga Ronge, Korneuburg
12. David Rein, Hollabrunn

 Unterstützer im Bezirk: Biljana Friedrich, Albert Bors, Hans-Peter Vodicka,
Heinz Kuba, Silvia Schneider, Spitzenkandidatin Melanie Erasim, Hermann Fin-
deis, Hubert Kuzdas, Claudia Musil und Roswitha Janka.
Foto: SPÖ NÖ

Kommentar

KARIN WIDHALM
über ein Vorhaben, das nicht

in die Gänge kommt.

Zurück zum
Start

Das Vorhaben zieht sich
wie ein Strudelteig, zu-
mindest fühlt es so an.
2019 schon übersiedelte
die Gemeindeverwaltung
von Großharras nach
Zwingendorf und 2021
beschloss der Gemeinde-
rat unter ÖVP-Bürger-
meister Josef Windpas-
singer, dass das Amts-
haus saniert werden soll.
Es kam anders: Nachfol-
ger Josef Kindler stoppte
die Auftragsvergaben
und brachte auf Schiene,
dass im alten Gemeinde-
amt Wohnungen entste-
hen sollen.

Und die Pläne für
den Amtshaus-Neubau
auf einem Grundstück
gegenüber dem Feuer-
wehrhaus reiften. Nur:
Gleich daneben ist ein
Bach, die nötigen Hoch-
wasserschutz-Maßnah-
men kann das Gemein-
debudget nicht stem-
men. Die ÖVP hält an
einem Neubau fest, die
SPÖ hält dies für zu teu-
er. Sie brachte schon ein-
mal das Erste Bank-Ge-
bäude ins Spiel.

Die Debatte beginnt
also wieder von vorn –
und das ist gut so. Ein
Bauprojekt muss in Zei-
ten wie diesen gut abge-
wogen werden. Denn das
Steuergeld der Bürger
wird dafür eingesetzt.

leserbriefe@noen.at
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Elisabeth Rausch: Mit 93 als
Seniorenbetreuerin aktiv
Die Mistelbacherin ist ehrenamtliche
Mitarbeiterin im Pflegezentrum.

Michael Staribacher: Großes
Dialekt-Lexikon vorgestellt
Eichenbrunner Mundart-Experte hat
eine Gesamtausgabe erarbeitet.


